	
	


                            Die "ungenutzte Chance": Gesundheits-Check


Die Akzeptanz der inzwischen immer besseren Früherkennungsuntersuchungen lässt noch immer zu wünschen übrig. Laut Aussagen der AOK gehen nur 16% der Männer und nur 40% der Frauen zur sogenannten Krebs-Früherkennungsuntersuchung. Somit belegen wir Deutschen in Europa den letzten Platz.
   
Die Frage sei erlaubt, ob das daran liegt, dass wir meinen, unsere Medizin sei so gut, sie würde es schon richten. Egal, in welchem Stadium eine Erkrankung erkannt und behandelt wird. Sind wir Deutschen so vertrauensvoll in die medizinische Versorgung, sind also die deutschen Ärzte so gut, oder - sind wir nur ängstlicher und inkonsequenter als die anderen Europäer und verfahren nach dem Motto: "Was ich nicht weiß, macht mich nicht heiß"?
Da Deutschland europaweit das Land mit der längsten Freizeit ist, kann es nicht daran liegen, dass wir keine Zeit dafür haben. Oder verreisen Deutsche so viel, dass in der Freizeitplanung die Gesundheitsvorsorge einfach keinen Platz hat? 
  
Tipp
Versuchen Sie sich einzuordnen. Was ist Ihr persönlicher Grund, die Vorsorge-Untersuchung beim Arzt zu unterlassen? 
 
Ist es die Angst vor der Wahrheit? Bequemlichkeit? Ist die Untersuchung schmerzhaft? Macht Ihrer Meinung nach Vorsorge gar krank? Sind die Deutschen Europameister im Verdrängen? Oder verhindert unattraktive Werbung diesen wichtigen Schritt in eine gesunde Zukunft? Ist es die Wartezeit beim Arzt? Oder Vergesslichkeit? Oder Mangel an Gelegenheit? Oder sollten Urlaubsveranstalter und Unternehmer von Kaffee-Fahrten als Service-Leistung Gesundheitsuntersuchungen anbieten? Wo muss der deutsche Krankenversicherte abgeholt oder hingebracht werden? Wollen die Deutschen für Gesundheitsvorsorge vielleicht bezahlt werden? Sind Deutsche uninformiert oder glauben sie einfach nicht, dass Vorsorge das Leben sorglos macht?

Es könnte aber auch sein, dass Deutsche so vorbildlich leben, dass sie die Vorsorge täglich in das Leben einbauen und damit Vorsorgeuntersuchungen vielleicht überflüssig werden? Dagegen sprechen jedoch leider Freizeitverhalten, Trinkverhalten (Alkohol), Rauchgewohnheiten und Bewegungsarmut in Deutschland.
Oder ist der Deutsche einfach zu genau? Denn schließlich heißt die Pflichtversicherung, welche die Gesundheit schützen und die Krankheiten bezahlen soll, Kranken-Versicherung. Und dabei spielt es keine Rolle, ob man gesetzlich oder privat krankenversichert ist. Meinen wir Deutsche, dass wirklich nur die Krankheit versichert ist? Müsste also nur der Name geändert werden? Diesen Versuch hat vor einigen Jahren eine "Kranken"-Versicherung unternommen. Die AOK nennt sich bekanntlich "Die Gesundheitskasse". Es konnte bisher nicht belegt werden, dass die dort Versicherten häufiger die Vorsorge in Anspruch nehmen als die Versicherten anderer "Kranken"-Kassen. Eine Idee hätte ich noch: Wäre es für die Volksgesundheit zuträglicher, wenn die Gesundheits-Werbung etwa folgendermaßen aussähe: "Kommen Sie in unsere Gesundheitsfamilie mit "Geld-Zurück-Garantie". Wer trotz Vorsorge-Untersuchungen und Präventions-Programmen dennoch krank wird, erhält sein Geld zurück und wird zur Entschädigung erster Klasse behandelt mit freiem Wahlrecht der besten Fachärzte auf dem betreffenden Gebiet". Wäre das vielleicht die Lösung? Doch Spaß beiseite. Die Situation ist ziemlich ernst geworden. Denn eins steht fest:
Merke
Die Kosten im "Gesundheits"-Wesen sind so enorm gestiegen, dass immer weniger Leistungen bezahlt werden können. Und ein beträchtlicher Teil der Kosten könnte eingespart werden, wenn die Gesundheitsuntersuchungen zu einem höheren Prozentsatz wahrgenommen würden.
 
Was ist eigentlich Vorsorge und was bezahlen die "Kranken"-Kassen?
Der sogenannte "Check-Up" ist ein ungenauer Begriff, unter dem sich die wenigsten etwas Konkretes vorstellen können. "Machen Sie mal alles, Herr Doktor", lautet häufig die Bitte, wenn sich ein Krankenversicherter um Vorsorge bemüht.
Wollen wir deshalb erst einmal einige Begriffe klären:
 
- Gesundheitsuntersuchung: kostenlose, zuzahlungsfreie Untersuchung zur Vorsorge und Früherkennung von Krankheiten; sie steht jedem Versicherten alle zwei Kalenderjahre ab dem vollendeten 35. Lebensjahr zu. Zweck der Untersuchung ist die Früherkennung von Herz-, Kreislauf-, Nieren- und Stoffwechsel-Erkrankungen. Symptomlose Gesundheitsstörungen wie Haltungsschäden, Hautveränderungen oder Lymphknotenverdickungen können früh, meist rechtzeitig, aufgedeckt werden. Die Gesundheitsuntersuchung umfasst folgende Leistungen: 1. Anamnese = Befragung zu eigenen Erkrankungen in der gesamten Vergangenheit und denen von verwandten Familienmitgliedern, sofern diese bekannt oder erinnerlich sind und zu dem aktuellen Befinden. Prüfung des Impfstatus (wird meistens vergessen). Das führt zur Erfassung des sogenannten Risikoprofils. 2. Untersuchungen = Körperliche Untersuchung (Herz, Lunge, Kopf, Hals, Bauch, Wirbelsäule, etc. - Ganzkörperstatus), Blutdruckmessung, gegebenenfalls EKG, wenn es aufgrund der Untersuchung und Befragung notwendig erscheint (also nicht in jedem Fall), Harnuntersuchung z.B. auf Eiweiß (Nierenerkrankung, Infekt oder Diabetesschädigung der Niere), Glukose (Zucker - Zeichen für Blutzuckererhöhung als Überlaufeffekt), Erythrozyten (rote Blutkörperchen - Entzündung, Nieren- oder Blasenerkrankung), Leukozyten (weiße Blutkörperchen), Nitrit (Hinweis auf Bakterien), Blutuntersuchung lediglich auf die beiden wichtigen Werte Gesamtcholesterin und Glukose. 3. Beratungen = Über das Ergebnis der Maßnahmen unter 1. und 2. wird der Versicherte anschließend informiert. Dabei werden die Auswirkungen auf seine künftige Lebensgestaltung erörtert. Er erfährt hierbei das individuelle Risikoprofil. Dabei soll der Arzt den Versicherten "auf Möglichkeiten und Hilfen zur Vermeidung und zum Abbau gesundheitsschädigender Verhaltensweisen ... hinweisen". Gesundheitsförderungsangebote von Vereinen, "Kranken"kassen und die Möglichkeiten der Eigenregie können angesprochen werden. Außerdem soll der Arzt den Versicherten auf die Krebsfrüherkennungs-Untersuchungen entsprechend seiner Altersklasse hinweisen und zu einem generellen Gesundheitsverhalten motivieren. Versicherte, die das 40. Lebensjahr vollendet haben, sollen zudem "auf die Notwendigkeit einer möglichst alle zwei Jahre durchzuführenden Bestimmung des Augeninnendrucks hingewiesen werden". 4. Folgerungen = Ergeben die Untersuchungen die Diagnose oder den Verdacht einer Krankheit, so sollen weiterführende Untersuchungen oder die entsprechende Behandlung unmittelbar anschließend im Rahmen der Krankenbehandlung erfolgen. Merke: Zum Beispiel kann die Untergruppierung des Cholesterins in "Gutes" und "Böses" erst in einer zweiten Blut-Untersuchung erfolgen, hierzu muss sich ein Verdacht ergeben. Das gilt auch für den "Nierenwert" Kreatinin oder den "Gichtwert" Harnsäure im Blut. Auch würde es den Umfang solcher Vorsorge-Untersuchungen sprengen, sogenannte "Krebswerte" im Blut zu testen. Das ist im Rahmen der Früherkennung zu ungenau. Erst, wenn bildgebende Verfahren oder andere Untersuchungen den Verdacht auf eine bestimmte Krebsart erhärten, ist es sinnvoll, diese "Krebswerte" zu untersuchen.
 
- Krebsfrüherkennung der Frau: Ab dem Beginn des 20. Lebensjahres hat die Frau jedes Jahr einmal das Anrecht auf Untersuchung auf Gebärmutterhalskrebs (Spiegelung) mit Entnahme von Untersuchungsmaterial von Muttermund und Gebärmutterhals, Untersuchung des Materials und manuelle Untersuchung von Vagina und Muttermund durch den Gynäkologen. Vom Beginn des 30. Lebensjahres an erfolgt zusätzlich einmal pro Jahr das Abtasten der Brust und der Lymphdrüsen in der Achselhöhle einschließlich der Anleitung zur regelmäßigen Selbstuntersuchung. Vom Beginn des 50.Lebensjahres an kommt die jährliche Tastuntersuchung des Enddarmes auf Dickdarmkrebs hinzu und der Papierstreifentest auf verstecktes ("okkultes") Blut im Stuhl.
 
- Krebsfrüherkennung des Mannes: Ab dem Beginn des 50.Lebensjahres erfolgt die jährliche Untersuchung des Enddarmes mit dem Finger, wobei Prostata und Enddarm abgetastet werden. Nebenbefunde wie Hämorrhoiden, Ekzem, und andere Auffälligkeiten werden notiert. Ist die Prostata derb, weich, prall-elastisch, walnussgroß oder krankhaft vergrößert, kann sie an ihrer Oberseite mit dem Finger umfahren werden, ist sie unterteilt in zwei Lappen, ist die Oberfläche höckerig oder glatt, schmerzt die Untersuchung sehr, ist gar Blut am Finger? Leisten (Bruch? Lymphknoten?) und Hoden werden ebenfalls abgetastet. Der Papierstreifentest auf verstecktes Blut im Stuhl ergänzt diesen "Check". Auch der Blutdruck wird gemessen und die Haut auf verdächtige Flecken untersucht.
 
- Spezielle Darmkrebsfrüherkennung für Frau und Mann ab dem vollendeten 55. Lebensjahr: Der Papierstreifentest auf verstecktes Blut erfolgt nur noch alle zwei Jahre. Ab dem 55. Lebensjahr und dann zehn Jahre später steht jedem Versicherten, ob Mann oder Frau je eine Darmspiegelung im Rahmen der Früherkennung zu. Merke: Es müssen also keine Beschwerden bestehen! Man weiß seit langem, dass Polypen im Darm, die erst gutartig sind, nach 10 Jahren entarten können (aber nicht müssen, jedoch ist die Wahrscheinlichkeit recht hoch). Deshalb braucht die zweite Untersuchung erst zehn Jahre nach der ersten zu erfolgen. Um diese Untersuchung zu erläutern und zu motivieren ist ein Vorgespräch im Rahmen der Prävention vorgesehen, in dem auf das Krankheitsbild, mögliche Symptome, Vorsorgemöglichkeit durch Lebensführung und Wirksamkeit der Darmspiegelung hingewiesen wird.
 
- Weitere Früherkennungsuntersuchungen sind: Mutterschaftsvorsorge, Neugeborenen-Erstuntersuchung, Früherkennungen bei Kindern (U1-U9 bis zur Vollendung des sechsten Lebensjahres) mit Untersuchungen z.B. auf Hör- und Sprachstörungen, Sehstörungen und Bewegungsanomalien und Tests auf Voraussetzung für die Einschulung. Nach Vollendung des 10. Lebensjahres besteht Recht auf Untersuchung zur Früherkennung von Krankheiten, die ihre körperliche oder geistige Entwicklung möglicherweise gefährden. Für Jugendliche gibt es eine Jugendgesundheitsuntersuchung (zwischen dem vollendeten 13. und vollendeten 14. Lebensjahr mit einer Toleranz von plus/minus 12 Monaten). Sie schließt Befragung und Untersuchung auf körperliche und geistige Fehlentwicklungen ebenso ein wie Schulleistungsprobleme, Anpassungsprobleme, Infektneigungen, Beratung in Sportarten, Erkennung von gesundheitsgefährdendem Verhalten, Impfstatus, Pubertätsentwicklung, Größe, Gewicht, Blutdruck (!), Haltungsschäden (Skelett) und andere. Auch hierbei wird wie bei den Erwachsenen ein Berichtsbogen ausgefüllt. Diese Untersuchung ist einmalig. 
  
Weitere sinnvolle Untersuchungen außerhalb der Kassenleistungen
- Sonographie der Bauchorgane: Ultraschalluntersuchung von Gallenblase, Leber, Bauchspeicheldrüse, Nieren, Blutgefäßen, Gebärmutter, Prostata, Harnblase und anderen darstellbaren Strukturen des Ober- und Unterbauches.
- Durchblutungstestung der Halsschlagadern: meist bei Spezialisten mit Überweisung.
- Belastungs-EKG: Herzstromableitungen (EKG) bei Belastung mit einem Ergometer (Steh-Fahrrad, Tretkurbel-Maschine) im Sitzen oder Liegen mit Blutdruckmessungen.
- Psychosomatischer Energie-Test nach Dr. Banis: (www.rubimed.com) mit Bestimmung der Energie auf der Vital-, Emotional-, Mental- und Unterbewusstseins-Ebene und mögliches Vorhandensein unterbewusster Konflikte, die für ein anderweitig nicht erkennbares Unwohlsein, Leistungsverlust, Unlustgefühlen etc. verantwortlich sein können.
- Labortests auf Hormone - sogenannter Anti-Aging-Check: ist teuer und seltener sinnvoll als von den meisten erwartet.
- Teste auf Schwermetall-Belastungen, z.B. mit Blei oder Quecksilber
- Teste auf Unverträglichkeiten und Allergien
- Teste auf sinnvolle Nahrungsergänzungsmittel: dies ist besonders wichtig, weil viele Produkte auf dem Markt sind, die nur Geld kosten, aber nicht viel bringen und oft im individuellen Fall nicht notwendig sind.
- BIA-Test auf Muskel- Wasser- und Fettmenge im Körper, in Kilogramm bis auf eine Stelle hinter dem Komma genau. Der Computerausdruck zeigt auch an, wie nah der Stoffwechsel schon an der Störung der Blutzuckerregulation angekommen ist (Vorstufe des Diabetes und eine Möglichkeit der Verlaufskontrolle), der BIA-Test ist besonders bei der Gewichtsreduktion und für den Trainingszustand von Sportlern sehr wichtig.
- Nerve-Express oder Heart-Rate-Variability-Test: zur Erkennung der Vitalität und des allgemeinen Gesundheitszustandes und ob Maßnahmen oder Therapien dem Körper gut tun. 
  
Es gibt noch viele andere Teste und Checks, um der Gesundheit auf die Spur zu kommen und mögliche Krankheiten abzuwehren. Wozu man sich auch immer entscheidet - der Arzt ist der Profi, der sich auskennt und Ihre individuelle Beratung vornimmt. Vertrauen und Eigenleistungen sind heute in besonderem Maße Verbündete auf dem Weg zur dauerhaften Gesundheit in einer Welt voll zunehmender Gefahren, in der die Menschen aber dennoch ein immer höheres Alter erreichen. 
 
 
Moderne Untersuchungs- methoden erlauben heute eine frühe Erkennung der meisten Krankheiten. Ein Check Ihrer Gesundheit ist schnell erledigt - Sie sollten ihn unbedingt wahrnehmen.
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